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Forum

Übersetzung
des VSI-Beitrages

Farmacia Teatro, Bellinzona
Seite 73

Im Gebäude an der
Piazza Teatro 1 in Bellinzona,

direkt gegenüber dem
Theater, befindet sich schon
seit über hundert Jahren
eine Apotheke. Gabriele
Bertossa, Innenarchitekt
VSl, erhielt vom heutigen
Besitzer den Auftrag, diese
Apotheke umzubauen.
Herr Dr. Flavio Montalbetti
wünschte sich für seine
neue Apotheke dynamische,
moderne Räume.

Der Bau von Apotheken

zählt nebst Arzt- und
Zahnarztpraxen sowie
Laborbauten zu den
anspruchsvollsten Bauaufgaben.

Nebst den üblichen
Baubewilligungsverfahren
wachen die jeweiligen
kantonalen Gesundheitsinspek-
torate über die Anforderungen

und die Bewilligungen
beim Bau von Apotheken.

Eine Apotheke muss im
Normalfall folgende Räume

resp. Funktionen aufweisen:
Offizin, Spezialitätenlager,
Administration, Labor, Vorrat,

Büro, Nachtdienstraum,
Personalräume, Feuerkeller,
Kräuterkeller, Säurekeller,
Chemikalienraum,
Arzneimittelraum.

Eine Apotheke ist ein

Versorgungs- und
Dienstleistungsbetrieb, der sich mit
seinem Angebot, im
Normalfall ca. 10-12 000 Artikel,

stark seiner Umgebung
anpasst.

Das vorliegende
Beispiel, die Farmacia Teatro in

Bellinzona, ist eine kleine
Stadtapotheke, die sich in
zwei Teile gliedert: in ein
privates Beratungsstudio
und in die Offizin mit all
ihren nötigen Nebenräumen.
Beide Teile, Offizin und
Studio, sind separat von
aussen zugänglich und weisen

je ein grosses Schaufenster

gegen den Theaterplatz
auf. Verbindendes
Gestaltungsmittel der beiden Teile
ist ein stark geflammter,
schwarzweisser Marmor¬

boden. Während im Studio
für die Möbel helles Holz
vorherrscht, ist in der Offizin

für die Regale mattes
Glas das bestimmende
Element. Um sich vom
gängigen Verkauf mit
Selbstbedienung abzuheben,
wurde für die persönliche
Beratung ein expressiver
Ladentisch aus einer
Metallkonstruktion geschaffen.
Die matten Glasschiebetüren

hinter dieser
Verkaufstheke verdecken den
Wirrwarr des Warenlagers
dahinter und lassen nur auf
Augenhöhe in einem in

Klarglas ausgesparten Feld
den direkten Blick auf die
Medikamente. Das Regal,
das die Offizin vom
Spezialitätenlager trennt, ist ebenfalls

in mattem Glas ausgeführt.

An der Nahtstelle von
Schaufenster und Offizin,
sowohl von aussen wie von
innen sichtbar, hat der
Architekt eine Skulptur von
Paolo Selmoni plaziert. Diese

Skulptur, die wie ein
magischer Stab eines
Medizinmannes ausschaut, könnte

synonym für den neuen
Geist in dieser Apotheke
stehen, quasi eine Neuinterpretation

der klassischen

Apothekersymbole, der
Schlange und des Kelchs.

Stefan Zwicky
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Vor-denken, Nach-denken
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Übersetzungen: Petra Hagen-
Hodgson

Kongresse

Design Renaissance:

Designing for Regeneration
Vom 5. bis 9. September

1993 findet in Glasgow
der internationale Design-
Kongress statt.

Nähere Angaben sind
erhältlich bei: Design
Renaissance, c/o Chartered
Society of Designers,
29 Bedford Square,
London WC1B 3EG,

United Kingdom,
Tel. 0044/71/631 15 10,

Fax 0044/71/580 23 38.

18. Weltkongress der UIA
Dieser findet vom 17.

bis 21. Juni 1993 in Chicago
statt.

Informationen erteilt:
AIA Convention Department,

1753 New York
Avenue, NW Washington,
DC 20006 (USA)
Tel. 001/202/626 73 95,
Fax 001/202/626 75 18.

5 1993 Werk, Bauen+Wohnen 77


	Kongresse

